
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth. 1871-1933
1901

143 (3.12.1901)

urn:nbn:de:gbv:45:1-626797

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-626797


Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag , Donnerstag
und Sonnabend und kosten pro Quartal
1 .85 Mark exclusive Post -Bestellgeld.
Bestellungen übernehmen alle Post-

Anstalten und Landbriefträger,

Annoncen kosten die einspaltige
Corpuszeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

für auswärts 15 Pfg.

Anzeigen -Annahme soweit thunlich , bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blattes. für Stadt und Amt

Inserate
werden auch angenommen von de«
Herren Fr . Büttner in Oldenburg.
Herrn. Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A . -G . in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin , I . Barck und Comp , in

Halle a . S . , G - L . Daube und Comp,
in Frankfurts . Main und von anderen
"

sJnfertionS -ComptoirS.

143. Elsfleth , Dienstag, den 3 . Deeember. 1901.

Tages - Zeiger . /L
V ( 3 . December . ) v
V O ' Ausgang : 8 Uhr 23 Minuten . y
y O ' Untergang : 4 Uhr 10 Minuten . H
V Hochwasser : ^
y 8 Uhr 06 Min . Vm . — 8 Uhr 34 Min . Nm . H

Aus der Woche.
Bei der Flottendemonstration der Franzosen auf

Lesbos handelte es sich im wesentlichen um Moses und
die Propheten , di ; der Sultan einem französischen An¬
hänger des allen Testaments vorenthalten wollte ; bei
den Studentenunruhen in Athen waren die Evangelien
Gegenstand der nationalen Erregung . Der neue grie¬
chische Minister Zaimis hat ja die Ruhe nothdürftig
hergestellt ; die Studenten haben die Schlüssel der Uni¬
versität abgeliefert und sie erwarten nur noch , daß die
Uebersetzer der Evangelien excommunizirt werden . Dar¬
über werden sie natürlich auch noch mit sich handeln
lasten , wie denn schließlich nichts so heiß gegessen wird,
wie's vom Feuer kommt . Das hat Waldeck - Rousteau
auch an sich erfahren dürfen . Die indiscrete Veröffent¬
lichung des Voyronsche » Geheimberichtes war ja eine
böse Sache . Handelte es sich doch bei der Aufnahme
der China - Anleihe fast in erster Linie um die Auszahl¬
ung von Entschädigungen an die französischen Missionen
in China und nun erfährt man aus Loyrons Bericht,
daß die Herren sich schon auf eigene Faust bezahlt ge¬
macht haben . Denn das ist das Häßlichste an der
ganzen Geschichte der Plünderung des prinzlich Lischen
Palastes , daß die französischen Missionare dabei als die
Organisatoren und Leiter auftraten ; auf 40 Karren
wurden die Silberbarren den Missionen zugeführt ; die
Soldaten und Matrosen spielten dabei nur die Rolle
von Dicnstleuten , die man mit Checks ablohnt , nachdem
sie die kostbare Beute in Sicherheit gebracht haben . Und
diese Checks lauten auf die Schwestern vom Orden des
heiligen Vinzenz de Paula in Paris oder auf jenen
Gastwirth Khaumont in Peking , der nebst seiner Frau
für sein Verhallen während der Belagerung der Gesandt¬
schaften das Bond der Ehrenlegion empfangen hat.
Indessen keine Nation hat eine besondere Berechtigung,
den Franzosen deßwegen Vorwürfe zu machen . Jede
mag sich an die eigene Nationalnase fassen ; selbst die
Italiener , die doch sozusagen in China von den übrigen
Mächten nur geduldet wurden und nur eine Pappschachtel
voll Soldaten entsandt hatten , konnten der Versuchung
nicht widerstehen , sich auf gesittete Manier bezahlt zu

Die Tochter des Orudendesttzers.
Roman von Z08 von Reuß.

(9. Fortsetzung . ) sNachdruck verboten .)
11 .

. . . . . Das Geld ist also wirklich zu Ende ? Die
Streik - Caffe ist richtig schon leer , Hiller ? " kragte Häuer
Wrinert am Montag Abend seinen Kameraden , den
Häuer Hiller im „ Gnom "

, wo man wieder einmal über¬
legend zusammensaß.

. Eine Hand voll Markstücke wird noch drin bleiben
morgen nach der Auszahlung "

, entgegnete Häuer Hiller.
der gleichfalls zu dem Arbeiterstamm gehörte , mit dessen
Hülfe Commerzienrath Ullenhagen sein Werk begonnen
und weiter geführt hatte . „ Dann — ist der Spaß zu
Ende ! "

,
's ist ganz verdammt schnell gegangen "

, meinte
kopfschüttelnd Häuer Severin mit eigenthümlicher Be¬
tonung.

„ Die ganze Sache ist eben übereilt ! " entschied der
Häuer Weinert wieder . „ Man hätte dem Alten vorher
das Wort gönnen können ; er hat noch immer mit sich
reden lassen ! Wir Alten kennen ihn ! Macht ' s kurz —
's ist das beste , gleich vor die richtige Schmiede zu
Sehen ! . . , Ich weiß , daß er thun wird , was er
kann .

"

machen ; sie mausten aus der kaiserlichen Bibliothek 2500
Prachtbände , die soeben in Neapel eingeiroffen sind.
Die italienischen Zeitungen aller Parteien sind durch
diese seltsame Vermehrung des Nationalreichihums ver¬
blüfft und fordern Rücksendung . Wirklich — die Chinesen
müssen von europäischer Cuttur und Ethik einen sonder¬
baren Begriff bekommen . Kann man es ihnen ver¬
denken , wenn sie es ablehnen , sich solcher culturellen
Entwickelung zugänglich zu machen?

Im übrigen stand die vergangene Woche unter dem
Eindruck des Darmstädter Conflikts , was sich besonders
darin zeigte , daß von drei andern Orten zugleich Ge¬
rüchte über Eheconflikte fürstlicher Personen in Umlauf
gesetzt wurden . Die erste betraf sogar „ ons ' Willemintje "

;
aber Lügen haben kurze Beine . Begründeter in sich
schien , daß König Alexander zur Besinnung gekommen
wäre . Aber auch aus Belgrad meldete der officiöse
Telegraph , daß die Flitterwochen im Konak noch an-
dauern . Bukarest ist ein schlechter Boden für fürstliche
Ehen . König Karol mußte sich einen Neffen adoptiren,
um überhaupt einen Thronerben zu haben und dieser
wurde dann von der Bojarentochter Vacarescu umstrickt,
die auch die als Carmen Sylva berühmte Dichter - Kö¬
nigin auf ihrer Seite hatte . Aber schließlich mußte die
Vacarescu das Land verlassen und Prinz Ferdinand
heirathete eine ebenbürtige russische Prinzessin , die dem
Lande auch schon einen ferneren Thronerben geschenkt
hat . Nun hört man , bei Kronprinzens in Bukarest soll
nicht alles so recht stimmen , so daß Prinz Ferdinand
seinen Thronansprüchen entsagen will , um auch seinen
Sohn vom Rumänenthron fernzuhalten . Dessen Mutter
soll Stockrussin sein und darin mögen auch die ehelichen
Differenzen ihren Grund haben.

Indessen sind das alles Dinge , die für uns Deutsche
mehr anekdotischen Charakter haben , während uns der
Reichslag mitten in die rauheste Wirklichkeit , die wir
an der eigenen Geldtasche verspüren , hmeinruft . Die
erste Woche der Wirksamkeit unserer Reichsparlamentarier
war trotz der Jnsteiburger Duell - Jnterpellation doch
nur ein Lerschnaufcn von den Anstrengungen der Reise
nach Berlin . Nun aber beginnt der Kampf , das Ringen
um die Tarifvorlsge . zu welcher die Regierung eine
bändcumfafsende Begründung hat vertheilen lasten . Sie
hat dabei , wie ein Blatt schnurrigerweise schreibt , ver¬
geblich versucht , ihre beiden handelspolitischen Seelen
unter einen Hut zu bringen . So wippchenhaft das
auch klingen mag : es trifft im Grunde das Richtige;
denn das Ziel der Regierung ist, nicht nur den Zolltarif
durchzubringen , sondern auch in einer Form durchzu¬
bringen , die den Abschluß fernerer Handelsverträge er¬
möglicht . H, . ? .

„ Wollt ihr unsere Sache ganz verderben ? " fuhr
Louis Bernhard aus der Saargegend dazwischen . „ Weil
die Alten faul und zähe sind , müssen sich die Jungen
den Mund wischen . Wir wollen aber nicht mehr auf
diese Weise "

, setzte er trotzig hinzu , indem er den
Schöpfen hinuntergoß.

„ Ich sage euch , es wird was Ordentliches Zusammen¬
kommen mit der Sammlung , laßt uns beide nur machen ! "

meinte Charles Noir , ein geborener Belgier , der mit
Louis Bernhard zusammen im vorigen Herbst aus dem
Westen nach der rothen Erde gekommen war und auf
der „ Irene " Arbeit gefunden hatte.

Er war von kleiner Statur , was neben den west¬
fälischen Enakföhnen doppelt hervortrat , und verfügte
auch nur über eine geringe Körperkraft . Dennoch war
er , durch eine angeborene Beweglichkeit und Zähigkeit
unterstützt , bis jetzt ein brauchbarer Arbeiter gewesen.
Wenig über dreißig Jahre alt , hatte er sich bereits viel
versucht und hatte sogar in einem amerikanischen Berg¬
werk gearbeitet . Daß er der kommunistischen Arbeiter¬
verbindung , der Internationale , angehörte , hatte er bis
jetzt geheim gehalten , wenn er auch oft genug äußerst
ruhmredig von seinen Verbindungen sprach , „ vor denen
sich Kaiser . Grafen und Commerzienräihe nur in acht
nehmen sollten . "

„ Ihr könnt euchgar nichtvorstellen,

Knud fchn «.
' Deutschland. Zur Duellfrage meldet eine

Berliner Korrespondenz : Betreffs der geplanten Abände¬
rung der Strafbestimmungen über das Duell im Heere
durch den Kaiser verlautet , daß die militainschen Ehren-
gerichte Strafbefugnisse erhalten sollen , daß jeder Duellant
als Förderer des Duells den Dienst quittieren müsse.
Der Kaiser will angesichts der groben Verstöße gegen
seinen Willen diesen in Zukunft mit der allergrößten
Strenge durchführen . — Die Nachricht klingt sehr schön,
aber glauben kann man sie erst , wenn sie schwarz auf
weiß im „ Reichsanzeiger " steht.

" Der neue Reichshaushaltsetat ist fertiggestellt und
wird dem Reichstag in einigen Tagen zugehen.

" Dem Reichstag ist die übliche Denkschrift über
die Ausführung der seit dem Jahre 1875 erlassenen
Anleihegesetze zugegangen . Sie umfaßt die bis Ende
October v . I . begebenen , sowie bis Ende 1890 end¬
gültig verrechnten Anleiheverträge.

" Ob sich der in conservativen Kreisen bestehende
Wunsch , die Branntweinsteuernovelle nach dem Zolltarif
auf die Tagesordnung deS Reichstags zu bringen , ver¬
wirklichen lasten wird , das fleht auch um deßwillen noch
sehr in Frage , weil die Meinungen darüber , was ge¬
schehen soll , sehr auseinandergehen Unter anderen
Pläne « ist auch ein solcher aufgetaucht , welcher die Ab¬
lösung der Contingentirung bezweckt. — Die Form,
unter welcher das Gesetz wieder ausgenommen werden
kann , dürfte die sein , daß die Abstimmung über die
Erhöhung von 50 Procent bei Forterhebung der Steuer
nochmals wiederholt und dann in Folge der vorauszu-
sehenden Ablehnung das Gesetz an die Commission zu-
ruckverwcisen wird.

' Eine Statistik über die Heilkundigen wird augen¬
blicklich im Aufträge der Reichsregierung durch Vermitte¬
lung der Provinzialbehörden ausgeführt . Es handelt
sich hierbei um Erhebungen über solche Personen , die
die Heilkunde gewerbsmäßig ausüben , ohne approbiert
zu sein .

' Den Polizeibehörden sind Formulare zugestellt
worden , in die sie außer dem großen Nationale des
Betreffenden auch seinen früheren Beruf , die Art der
Ausbildung , sowie Bemerkungen über Einkommen , Re-
clame , Bestrafungen rc. einzutragen haben.

' Oesterreich . Ungarn. Einer der Führer
der Alldeutschen , der bekannte Dr . Wolfs , hat sein Man-
dat niedergelegt . Die Gründe sollen privater Natur
sein und eine Frau dabei die Hauptrolle spielen.

' Rußland. Der Czar hat angeordnct , daß die
Rekruten der stnnländischen Gouvernements den Fahnen-
eid nach derselben Eidesformel zu leisten haben , wie sie

wieviel Geld eigentlich in der Welt ist , ihr mit euern
beschränkten Dickköpfen ! ' schloß er verächtlich.

„ Warum wollt ihr das Faß nicht anzapfen ? " fragte
Louis Bernhard wieder.

„ Ich bin ' s zufrieden , wenn der Spaß noch ein
Weilchen weitergeht ! " sagte Häuer Hiller , der vor Jahren
der stattlichste Bursche und der tüchtigste Arbeiter der
ganzen Zeche gewesen war . Aus dieser Zeit schrieb sich
auch das Ansehen her , das er immer noch genoß . Weil
er die beste Schulbildung besaß , war ihm auch die
Streikcaffe anvertraut worden , und hatte er Soll und
Haben gewandt wie ein Buchhalter gebucht . Leider fing
es aber neuerdings an , mit ihm bergab zu gehen . Von
Haus aus ein schwacher Charakter , war der Tod seiner
Frau , mit der er 25 Jahre in zufriedener Ehe gelebt
trotz des kräftigen Pantoffels , den sie geführt , für ihn
ein Unglück geworden , das durch nichts auszugleichen
war . Er trieb sich in den Wirthshäusern umher und
verkehrte mit Elementen , denen er früher immer aus
dem Wege gegangen war . Auf solche Weise war er
auch den beiden Fremden in die Hände gefallen , die
sich von Anfang an den Einsamen und Unzufriedenen
herangedrängt hatten . „ Der Alte drüben soll es erst
ordentlich gewahr werden , wie nothwendig unsereiner
ist "

, schloß er wichtig.



im ganzen Rußland Anwendung findet. Dieser Eid muß
nach den einzelnen Vorschriften der Religion abgelegtwerden, zu der der zu vereidigendeRekrut gehört. Dem¬
entsprechend ist die letzte Rekrutenvereidigung in Finn¬land unter besonders feierlichen Umständen vorgenommenworden.' Die Nothstandscommission in Russisch - Poien hatbis jetzt 22 Kreise als infolge der Mißernte durchaus
unterstützungsbedürftig erkannt. Zur Linderung der in
diesen Bezirken herrschenden Noch hat der Staat bereits
14 Millionen Rubel ausgegeben. In einzelnen Kreisen
herrschen Typhus und Scorbut in bedrohlicher Weise.' Balkanstaaten. Die „ Agence Roumaine"
bezeichnet auf Grund amtlicher Informationen die in
einigen ausländischen Blättern verbreiteten Nachrichten
von einer angeblich beabsichtigten Aendervng des auf
den Fall einer Regentschaft bezüglichen Artikels 88 der
rumänischen Verfassung sowie von dem angeblich un¬
günstigen Gesundheitszustand des Prinzen -ThronfolgerS
Ferdinand sammt allen anderen daran geknüpftenMit¬
theilungen nicht nur als vollkommengrundlos , sondernals geradezu unsinnig.' Die von türkischen Räubern gefangen genommeneMiß Stone und ihre Begleiterin Zilka sollen nach Mel¬
dungen der Behörden in Salonichi gestorben und bereits
beerdigt sein . Miß Stone sei aus Gram gestorben.' Frankreich. Wolbeck -Rousseau erklärte im
Ministcrrathe , daß er sich gegen die Wiederherstellungdes Listenjkrutiniums aussprechen werde . Waldeck-
Rousseau hat für die bevorstehende Wahlperiode schon
olle Vorbereitungen getroffen, doch dürfte eine Reform
des Wahlsystems vielleicht im Sinne der Berücksichtigungder Minderheiten der nächsten Legislaturperiode Vor¬
behalten sein.' England. Die Neigung Englands zu Friedens¬
unterhandlungen hat der englische Minister des Innern
in einer Rede verrathen, die er in Croydon am Donners¬
tag hielt. Minister Ritchie sagte , Salysburys Erklärungin der Guildhallrede , daß den Buren keinerlei Unab¬
hängigkeit gewährt werden könnte , sei völlig verdreht
worden . Salisbury habe gemeint, diese Republiken
dürften keine Sonder -Existenz mehr haben, wie früher.
Die Regierung sei außer Stande, einmal abgelehnte
Bedingungen nochmals anzubieten. Wenn aber irgend
ein General , der die in Waffen stehenden Buren ver¬
trete, Vorschlägemachen würde, die irgendwie den seiner
Zeit abgelehnten Bedingungen entsprächen und zumAusdruck brächten, daß die Buren mit einer Repräsen-
tativ -Regierung einverstanden seien , dann glaube Redner
wohl , daß diese Vorschläge die Grundlage für den
Friedensschluß bilden würden.' Afrika. Lord Kitchener braucht frische Truppen,
oder besser gesagt , frische Kämpfer , die er gegen die
unbezwinglichenBuren senden kann . Von England kann
rr solche nicht bekommen , und deßhalb versucht er es
mit einem anderen Material , das ihm nahe zur Hand
liegt. Er giebt die Erlaubniß , Eingeborene zu be¬
waffnen und aus ihnen besondere . Polizeicorps " oder
dergleichen zu bilden. Er versucht es . unter der Zahl
der freiwillig sich ergebenden Buren auf Grund guter
Kriegslöhnung und der Zusicherung von reicher Beute
neues Soldatenmaterial zu finden und die Buren durch
Buren zu bekämpfen . Wie weit Kitchener hiermit Er¬
folg haben wird , braucht nicht erst abgewartet zu werden.
Weder das allem Völkerrecht hohnsprechende Hinein¬
ziehen der Schwarzen in den Raubkrieg noch die Ein¬
stellung mindestens zweifelhafter holländischer Elemente

„ Der Commerzienrath ist sehr gut " , lenkte Häuer
Weinert ein.

„Wenn man in einer schönen Villa wohnt und seine
Fünfzigpfennig- Cigarre auf seinem Balkon rauchen kann
und Champagner trinkt oder Dortmunder Löwenbräv,
macht sich das Gutsein ausgezeichnet" , sagte der Belgier
hämisch.

„Der Herr Sohn ist auch dann noch ein Windhund
und Spitzbube"

, setzte Häuer Severin hinzu.
„ Soll ich 's aussetzen , ich meine die Schrift an die

Gesinnungsgenossen2 " fragte Charles Noir wieder,
indem er seiner Brieftasche einen schon bereit gelegten
weißen Bogen entnahm und die Bleifeder spitzte.

Die drei älteren Häuer sahen sich untereinander an,dann sagte Hiller:
„Immer zu ! Meinetwegen mag das Rad weiter¬

laufen !"
Der Belgier hatte vermuthlich schon bei ähnlichen

Situationen den Rathgeber gespielt und besaß für sein
Schriftstück irgend eine Schablone. So war es schnell
entworfen und lautete in deutscher Sprache:

„ An alle Freunde der Arbeitersache!
Der Druck der materiellen Verhältnisse und die

während der letzten Zeit bewiesene Unnachgiebigkeit
Unseres Arbeitgebers, des Commerzienraths Ullenhagen
auf derZeche „ Irene"

, hat uns gezwungen, die Arbeit

kann die Lage für die Engländer in Südafrika bessern,
aber beide Einrichtungen werden sich über kurz oder
lang an der britischen Sache rächen.' Zn Aegypten soll eine „ geheime patriotische Ge¬
sellschaft " beschlossen haben, eine Eisenbahn-Katastrophe
herbeizuführeen, um den Vicekönig und Lord Cromer
auf einer Reise nach dem Sudan zu tödten. Die
Polizei triff! daher, so wird gemeldet, umfassende
Schutzmaßregeln.' Amerika. Aus dem Goldminen-District von
Klondyke kommen Meldungen , daß die daselbst aus¬
gebrochene „ Revolution " bereits in ein kritisches Stadium
getreten ist und den dortigen Behörden große Schwierig¬
keiten zu machen anfängt . Die Zahl der Aufständischen
wächst mit jedem Tag , und am Montag Nachmittag
wurden die Beamtenwohnungen sowie die Maschinen¬
häuser der Minen von gut bewaffneten starken Banden
angegriffen, sodaß die vorhandenen Truppen schleunigst
einschreiten und von ihren Waffen Gebrauch machen
mußten. Die Attacke der Rebellen wurde nach kurzer
Gegenwehr abgeschlagen , und auf beiden Seiten sind
Verluste an Tobten und Verwundeten zu verzeichnen.Der Gouverneur hat um weitere Verstärkungen ersucht.*

Zwischen den Regierungstruppen und den Auf¬
ständischen in Columbien ist ein vorläufiger Waffenstill¬
stand abgeschloffen worden.

Locales und Provinzielles.' Glsfleth , 2 . Dec. Se . König! . Hoh , der Groß¬
herzog haben geruht : den Navigationslehrer Köster in
Elsfleth seinem Ansuchen entsprechend zum I . Februar
1902 in den Ruhestand zu versetzen.' Herr Post - Assistent Rothert ist am I . December
von hier nach Pewsum versetzt worden.' Heute kehrten die beiden letzten Logger unserer
Herings - Fischerei -Gesellschaft von der vierten diesjährigen
Reise nach hier zurück und zwar : Logger „ Bardewisch"
mit 340 Kantjes Heringen und Logger „ Neuenfelde'
mit 238 Kantjes Heringen.' Am Sonntag, den 8 . Dec. , Abends 8 ^ Uhr,
findet im „ Tivoli " ans Veranlassung des hiesigen Ver¬
eins für Gesundheitspflege und Naturheilkundc ein Vor¬
tragsabend statt . Herr Rcinhold Gerling aus Oranien¬
burg bei Berlin wird über : „ Was will die deutsche
Naturheilbewegung ? " sprechen.

Die zu Wehrder bei Elsfleth belegene Besitzungdes entmündigten Zimmcrmanns Joh . Meyer wurde
im dritten Verkaufstermin von den Geschwistern Meyer
zu Ranzenbüttel für die Summe von 6300 ^ ange¬kauft.' Bei der am Sonnabend Nachmittag in Albers
Gasthause stattgehabten Ergänzungswahl zum Gemeinde¬
rath der Landgemeinde Elsfleth wurden die ausscheiden¬
den Mitglieder E. G . Bottermonn und H . Schu¬
macher wiedergewählt und der Landmann H . Sagkod-
Lienen neugewählt ( bisher Fr . Sager -Deichstücken ) .' Am Mittwoch findet im Theater zu Oldenburg
die 5 . Abonnements-Vorstellung für Auswärtige statt.' Oldenburg , 23 . Nov . In der heutigen Voll¬
versammlung der Handelskammer gab der Vorsitzende,
Consul Schnitze, eine Erklärung ab, in der es u . A . heißt:
„ Unsere Denkschrift über die Getreidezölle ist außeordenl-
lich beifällig ausgenommen worden. Aus allen Theilen
Deutschlands gingen uns von Zorporationen und maß.
gebendenPerjönlichkeitenZustimmungs - und Dankschreiben
zu. Mehr als alle Zustimmungserklärungen von be-

niederzulegen, um auf diese Weise einen ausreichenden
Lohn zu erzwingen. Wir sind entschlossen , unser gutes
Recht aus gesetzlichem Wege bis zum Aeußersten zu
verfechten , und geben uns der Hoffnung hin , daß alle
Freunde der Arbeitersache uns nicht allein mit ihren
Wünschen, sondern auch durch materielle Leistungen
unterstützen werden . Zuversichtlich wenden wir uns
an alle Freunde der Arbeiterfache mit der Bitte , uns
durch Geld oder Viktualienbeiträge in den Stand zu
setzen, die täglich mehr an uns gelangenden Unter-
stützungsgesuche nach Möglichkeit berücksichtigen zukönnen.

Die Vertreter des Streiks auf der Zeche „ Irene" .
Christian Weinert , August Hiller,

Wilhelm Severin , Louis Bernhard . Charles Noir .
"

An demselben Tage ging's im Hirtenhause zu War-
singhaufen äußerst vergnügt zu. Es war die Henkers¬
mahlzeit, die Gerd Pieper in der Wohnung der Schwester
hielt, denn morgen schon sollte er als Kleinknecht ln
den Klaushof in die Heide übersiedeln. Die Schwester
hatte den wurmstichigen Eichenholztisch mit sauberem
Tuch bedeckt und allerlei gute Dinge daraus angerichlet:
Tüften in der Pelle , Pumpernickel, Speck und Eier.
Als Gäste waren anwesendHansen Maier, der Schneider.
Und die Todtengräberleme, die ihre „ Dienstwohnung"

freundeter Seite ist uns aber das Verhalten unserer
wirthschaftlichen Gegner ein Beweis für die Richtigkeit
unserer Darlegungen . Die letzte Vollversammlung der
Landwirthschaftskammer hat sich zwar sehr lange mit
unserer Denkschrift beschäftigt , aber es wurde kaum ein
ernstlicher Versuch unternommen zu einer gründlichen
sachlichen Kritik und Widerlegung . Ich möchte Ihnen
Vorschlägen , daß wir zur Feststellung der Thotsachen
lediglich folgende vom Geschäftsousschuß vorgeschlagene
Resolution annehmen und dann diesen Gegenstand ver¬
lassen .

' Eine Resolution in diesem Sinne wurde mit
allen gegen drei angenommen. — Bei der Berathung
derFortbildungsschulangelegenheit erklärte der Regierungs.
Vertreter Dr. Driver : Dem Bestreben, die gewerblichen
Fortbildungsschulen zu vermehren, stehe das Slaats-
ministerium wohlwollender gegenüber und dessen Zu-
stimmung sei als sicher zu betrachten. Inden nächsten
Finanzetat würden die nöthigen Mittel eingestellt werden.
Wenn die Handelskammer und die Gemeinden in der
Sache etwas thäten , würde es erreicht werden, im
Laufe der nächsten Finanzperiode es auf 40 Fort-
bildungsschulen im Herzogthum zu bringen. (Jetzt
beträgt die Anzahl im Lande 22 .)' Nordbutjadingen , 29 . Nov . Das große land-
wirthschaftliche Gehöft des Ziegeleibesitzers Lauw , in Neu¬
haus bei Schweewarden gelegen , ist gestern ein Raub
der Flammen geworden. In Folge des herrschendenSturmes griff das Feuer mit solcher Vehemenz um sich,
daß nur mit größter Mühe das Vieh gerettet werden
konnte ; einige Stücke Zugvieh sind in den Flammen
umgekommen. Die Entstehung des Feuers ist bislang
nicht aufgeklärt.' Hengstforde . Wie vorsichtig man bei irgend
einer Verletzung sein muß, zeigt wieder ein Fall in
Bokel . Der Former Bruns hatte sich eine kleine Wunde
an der linken Hand zugezogen . Trotzdem die Wunde
gleich ausgewaschen und verbunden wurde, schwoll die
Hand am folgenden Tage derart an , daß ein Arzt zu
Rathe gezogen ^ werden mußte, welcher Blutvergiftungconstatirte.' Bant , 1 . Dec. Gestern Abend gegen 10 Uhr
versuchte der Mogazingehülle Werner in seiner in der
Friederikenstraße belegenen Wohnung seine Braut, das
Dienstmädchen Korrhe aus der Kaiserstraße, durch Re¬
volverschüsse zu tödten. Glücklicherweise find die Ver¬
letzungen , die das Mädchen davon getragen hat , sehr
leicht , so daß bald eine volle Genesung der Verletzten ,
die sich bei ihren Eltern in Pflege befindet, zu erwarten
ist . Wie verlautet , soll W . außerdem mit dem Messer
einen Stich gegen feine Braut geführt haben, doch konnte
das als Thatsache noch nicht sestgcstellt werden. Werner
ist verhaftet worden.

— Bremen. An der hiesigen Seefahrlschule fand
vom 25 . bis zum 30 . Nov . in Anwesenheit des Reichs-
prüfungsinspectors Herrn Geh,Reg . -RathDr . C . Schräder
eine Prüfung zum Schiffer auf großer Fahrt Und zum
Seesteuermann statt . Die Prüfung zum Schiffer auf
großer Fahrt bestand Herr Johannes Reese aus Bremen,
die Prüfung zum Seesteuermann bestanden die Herren:
Ernst FeldgeS aus Krefeld, Max Frech aus Lößnitz
(Sachsen) , Gerhard Husmann aus Waddewarden (Olden-
bürg), Heinrichs Jacob aus Bremen , Hugo Jahr aus
Spielberg ( Sachsen) , Hermann Janßen aus Neuharlinger¬
siel , Friedrich Kalender aus Köln am Rh. , Fritz von
Kistowsky aus Charlottenburg , Johann Lübken aus
Woltmershausen , Heinrich Lütjen aus Bremen , Friedrich
Müller aus Dcichshausen, Johann Otto aus Bremen,

im Hirtenhause hatten . Aber auch der fünfjährige Jan
und das kleine Marieken saßen mit am Tisch , letzteres
auf der Mutter Schoß.

„ Dacht' ich
's doch , daß Ihr bald beschickt würdet,

Gerd, " sagte die Todtengräberin , die den „ Lüttgen"
ungern aus dem Hause scheiden sah . denn er war ihr
mit! Holzhacken gut an die Hand gegangen. „ Und
nun kommt Ihr gar auf den Klaushos ! "

„ Mit der Hochzeit dort wird'S nicht lange mehr
dauern, " meinte Hansen Maier mit einem Seitenblick
auf Grcten Denken . „ Leicht ist mir dieser Kuppelpelz
nicht geworden, aber ich hab's dennoch richtig fertig
gebracht ! Der Alte hat nachgegeben , habt Jhr 's ge¬
hört , Grcten ? "

„ Ich glaub' s noch immer nicht ! " kopfschültelte diese.
Hansen Maier ward ärgerlich und sagte : „ Mit

Euch ist nichts anzufangen , Treten ! '
„ Darum laß mich ungeschoren ! " ließ sich die jungeWitlwe vernehmen. Dann sich an den Bruder wendend,

setzte sie hinzu:
„Nun wirst auch wohl bald wieder deine dicken

Backen haben, Gerd , denn im Klaushos ist olles deftig.
Noch besser , als in Campen .

"
„ Der Jnspector thäte den Leuten schon 'was an,

wenn der Baren nicht immer hinter ihm säße . Trotzdem
seine Frau einen Sack voll Geld mitgebracht hat , wir h
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Heinrich RamSthal aus Nordhausen , Diedrich Schormann
! gB Bremen . Waller Zürn aus Ober - Pritschen . Die

Herren Husmann und Müller erhielten das Prädikat
^ Mit Auszeichnung bestanden " . Jacobs wurde vom

Herr Reichsprüfungsinspector die Prämie zuerkannt.

Seemannsmisfion im Jahre 19VÜ.
(Bericht der Station Bremerhaven — Geestemünde .)

(Fortsetzung .)
Die Küche befindet sich auf einem abgeschloffenen

Borplatz in der ersten Etage und wird von unserem
lieben Fräulein Seifert unter lebhafter sichtbarer An-
erkennung unserer Gäste geführt . Im Keller haben wir
große Räume zum Sortiren der Schriften und Bücher
und zum Aufbewahrer , der Seemannseffecten . Ein Auf¬
zug geht vom Keller (Waschküche ) durch das ganze Haus
aus den Trockenboden . In der dritten Eloge ist die
Dienstwohnung des Seemannspastors , in der Mansarde

> noch zwei kleine Miethwohnungen . Für diese Etagen und
den Boden ist noch ein besonderes Treppenhaus einge-

^ richtet . Vom Thurme aus hat man eine gewaltige,
herrliche Aussicht über die drei Unterweserstädte mit
allen ihren Häfen und den Schiffen darin , über die

l majestätische Weser bis tief ins Oldenburgerland , über
die weite Marsch mit all ihren Dörfern und endlich
nach Nordwesten auf die wogende See.

Hoch und frei steht unser Seemannshaus da , ein
Denkmal der Liebe deutscher Christen zu unserem deut-
scheu Seemannsstand und ein Freundesgruß dem See¬
mann , den sein Schiff von See zum Weserstrande trägt . "

Ueber unsere Arbeit am Fischerei¬
hafen in Geestemünde kann ich berichten , daß
sie ihren ruhigen Fortgang weiterwärts gethan hat.
Mehr als in früheren Jahren blieb ja auch , Gottlob,
unsere Hochseefischerei von schweren Heimsuchungen ver-
schont. Nur ein hervorragendes Ereigniß in dem Hur¬
igen Fluß ernster und schwerer Arbeit kann ich melden,
und das war ein hochcrfreuiiches , der Besuch Ihrer

^ Majestät , unserer lieben Kaiserin im SeemonnSheim am
Z . August , nachdem ich am 2 . August auf Sr . Majestät

! Jacht Hohenzollern zu Ihrer Majestät der Kaiserin
^besohlen war , wo ich von unserer Arbeit berichten durfte.
Dn liebes Andenken an jenen Freudentag hat unser
iLesezimmer in einem Bild unserer Kaiserin mit Unter¬
schrift , das uns zur Bezeugung besonderen Wohlwollens
zusammen mit 400 Mk . von Ihrer Majestät geschenkt
wurde.

« Unser HeuerbureaU wurde nach wie vor von
mserm bewährten Heuerbaas Luley geleitet , zum zweiten
Heuerbaas stellten wir Herrn Seiden an , eine schätzens-
werthe Arbeitskraft . Außerdem arbeitet ebenso wie
srüher mit Capitain H . Glub und Hafenamtsfchreiber
Jung . Unter der energischen Mitarbeit des König !,
shafenamts und der freundlichsten Förderung durch unsere
iRhederei gelang es dem Bureau , seine Arbeit zum Heile
!der Hochseefischcr mit unzweifelhaftem Erfolge und voller
Anerkennung der bethciligten Kreise ruhig und sicher zu
führen, wenngleich monatelang bei der ungewöhnlich
starken Nachfrage nach Seeleuten in allen Gebieten der
Schifffahrt ein chronischer Lsutemangel vorhanden war.
Entgegen anderorts gemachten Vorschlägen und Ver¬
suchen , den nöthigeu Ersatz aus dem Ausland zu be-
lschaffen , bemühten wir uns vielmehr in den deutschen
Küstengegenden , wo die kleine Segelstscherei leider nicht
wehr genügend rentabel ist und die Fischer im Winrer
darben, durch aufklärende Thätigkeit auf die Dampf-
Hochseefischerei hinzuweisen , und so vielen Fischern Brod ^
l — . . . .
jcht drüben in Lüttringhausen geknapst , auch im Schlöffe.Beim alten Baron war '« anders , besonders das Be-
mäbniß konnte sich sehen lassen — er hatte es selbst
ifstgesetzt , so mußten sie ihn wohl mit Ehren unter die
Mde bringen . Für die Träger gab 's Wein genug und
pazu die größten Citronen . Der junge Baron reist in
M Welt umher , und wenn er zu Hause ist, läßt er
puerlei kluge Leute kommen , die ihm das Geld ab-
Lehmen

"
, sagte die Todtengräberin wieder.

»Justament will er noch reicher werden , als der
-ommerzienrath "

, meinte Hansen Maier . „ Ob er daS
Warze Zeug noch finden wird ? Möglich ist's immer ! "

»Ich weiß — was ich weiß "
, sagte Gerd augen-"wzelnd und in demselben Tone als neulich , wie er

"Mejagt , von Campen gekommen war.
»Nun ? Was ist' s denn , das du weißt , Lüttger?Wer alles wissen will , der muß ' n langen Pinsel

oben ! ' witzelte der lahme Schneider . Dann setzte er
Mn Treten gewandt mit aller Beharrlichkeit , die er
fis Heirathsvermittler und Hosenflicker erlangt hatte,
(d : „ Ich habe in meinem Flickkasten drüben zwei
wße Lappen Tuch ,

' s ist guter Niederländer Flaus,
, st " >ch in die Hölle habe fallen lassen . Darf ich Euerm

sM eine Jacke davon machen , Treten ? "
. „ Laßt 's lieber bleiben "

, wies sie wieder ab . „ Ich
nichts aus Eurer Hölle,"

zu verschaffen . Der Erfolg war rin bedeutender , und
wir bedauern nicht , auf diese Agitation viel Mühe und
Geld verwandt zu haben.

(Fortsetzung folgt . )

Neueste Nachrichten." Kiel. 2 . Dec . Der kleine Kreuzer „ Thetis"
hat gestern die Ausreise nach Ostasien angetrsten.' H e l s i n g f o r s , I . Dec . Der General -Gou¬
verneur veröffentlicht einen kaiserlichen Befehl , nach dem
die Cadres der finnischen Reservetruppen am 14 . Jan.
1902 oufzu ' ösen und jetzt die Freiwilligen der auch auf¬
zulösenden Schützen - Bataillone der finnischen Truppen
zu entlassen sind . Die Frist der endgültigen Entlassung
der im Dienste oder in der Reserve stehenden Soldaten
der finnischen Schützen - Bataillone wird der Entscheidung
des General - Gouverneurs überlassen . Die Officiere in
den genannten Bataillonen werden nur bis zum 14.
März 1902 im Dienste belassen . Dem Chef der finni.
fchen Truppen wird befohlen , alle Gemeinen der Ba-
iaillone Wusa , Uleaborg und Knvpin mit Ausnahme
derjenigen , die zur Bewachung der Kasernen und des
Kroneigenthums nöthig sind , nach und nach zu entlasten
und zwar mit dieser Entlassung sofort zu beginnen . Die
Auflösung der anderen 5 Bataillone geschieht reihenweise,
nach Einverständniß mit dem Chef der finnländischen
Schützen - Brigade.'

Konstantinopel, 2 . Dec . Hier eingegangene
Meldungen berichten über vereinzelte Gewaltthätigkeiten,
welche die Kurden neuerdings gegen Armenier in der
Umgegend von Musch , Bitlins und Sassun begangen
haben.'

Bukarest, 2 . Dec . Der GesundheitSrath ordnete
für Herkünfte aus Konstantinopel eine fünftägige Qua¬
rantäne in Sulina sowie Sperrung der Häfen von Con-
stanza und Mangalia für diese Herkünfte an.'

Davosplatz, 2 . Dec . Gestern fand im Bei¬
sein der in der Schweiz beglaubigten Gesandten Deutsch¬
lands und Bayerns , Dr . v. Bülow und Grafen von
Montgelas , die feierliche Eröffnung der deutschen Heil¬
stätte für minder bemittelte Lungenkranke statt."

Madrio, 2 . Dec . Auf dem an der Eisenbahn
nach Andalusien liegenden Bahnhof Finana wurden
durch Entgleisung eines Zuges 27 Wagen zertrümmert.
Eine Person erlitt schwere Verletzungen."

Madrid, 2 . Dec . Im Senat und in der
Kammer hielten die Vertreter aller Parteien ehrende
Nachrufe für Pi y Margall . Zu den Trauerfeierlich-
keiten sind zahlreiche Abordnungen hier eingetroffen.

Das Amtsblatt veröffentlicht einen Gesetzentwurf,
nach welchem die Zölle für einige Einfuhrartikel in Gold
zu zahlen sind . Spanische Goldmünzen und Gold¬
münzen der lateinischen Münz -Union , sowie Billets der
Bank von Frankreich und Checks auf Paris , London,
Brüssel und Berlin werden für die Zahlung der Zölle
zugeiaffen werden . Ein Dccret ordnet an . daß die Zölle
in dieser Weise bereits von jetzt ab zahlbar sein sollen.
Der „ Jmparcial " und der „ Liberal " sprechen sich sehr
scharf über den Gesetzentwurf aus und glauben , daß
die Opposition ihn lebhaft bekämpfen werde.' Mehrere der ministeriellen Partei sngehörende Ab-
geordnete werden heute in der Kammer ein Tadelsvotum
sür den Finanzminister wegen der Vorlage einbringen,
nach der die Zölle sür gewisse Einfuhrartikel in Gold
zu zahlen sind . Man befürchtet , daß die Angelegenheit
eine Ministerkrisis zur Folge haben wird.' London , 1 . Dec . Wie amtlich bekannt gegeben

„ Seht Ihr nicht , daß ihr Herz nüch bei dem Todien
ist ? " fragte die Todtengräberin . „ Wartet doch , bis
Hochzeit ist auf dem Klaushof . Das Freien steckt an,
wie das Sterben ! "

„ Ich meine , es ist jetzt Schlafenszeit "
, gähnte der

Todtengräber laut , „ ich habe schon um sieben Uhr ein
Begräbniß .

"

„ Wer ist' s ? " frug Greten.
„

' s ist Meister Fietz , der Zimmermann , der Roth-
hahn , wie er um seine rothe Nase hieß . Komm '

Alte,
wir wollen in die Grube fahren ! "

12.
Während der Flügelschlag einer neuen Zeit , sich

selbst überstürzend , aus der „ Irene " alles über den
Hausen zu werfen drohte , war im Fließenhof unerwartet
und still der Todesengel eingekehrt . So tapfer der alte
Freiherr der „ Familiengicht " widerstanden hotte , ebenso
plötzlich war er einem Schlagfluß erlegen , schnell und
schwer wie ein gefällter Baum!

Die Leiche stand im Hausflur aufgebahrt . Von
Staub und Spinnweben gereinigt , würde die Halle
durch ihre Raumverhältniffe einen großartigen , fast
feierlichen Eindruck gemacht haben , wenn die an den
weißgctünchten Wänden aufgehangenen Waffen und
Trophäen nicht zerbrochen und zerfetzt gewesen wären.
Auch dir vier in den Ecken aufgestellten Ritterrüstungen

wlrd , ist nach dem 1 . Januar 1902 Niemandem der
Eintritt in die Cap -Colonie oder in Natal wegen des
dort erklärten Kriegsrechtes ohne besonderen Erlaubniß-
schein gestattet . Jeder , der um einen Erlaubnißschein
nachsucht , muß durch Zeugnisse Nachweisen , daß er min-
bestens 100 Pfund Sterlinge besitzt oder sich selbst er-
halten kann , daß der Zweck seiner Reise kein England
feindlicher ist und daß er weder deportirt noch als Be-
dürftiger außer Landes geschickt worden ist . Unterihanen
fremder Mächte können die Erlaubnißscheine unter den
angegebenen Bedingungen von den betreffenden Botschaf¬
ten und Gesandtschaften in London erhalten . Diese
Erlaubnißscheine geben den Paffagieren nur das Recht,
in Südafrika zu landen , aber nicht Anspruch darauf,
daß ihnen die Weiterreise in daS Innere gestattet wird.'

Machico (Madeira ) . 2 . Dec . Durch gewaltige
Regengüsse wurden hier mehrere Häuser zum Einsturz
gebracht . Neun Menschen wurden getödtet , einer ver¬
letzt.' Caracas. 2 . Dec . Der Mörder des deutschen
Kaufmanns Georg Schlüter , welcher vom venezolanischen
Gericht freigesprochen worden war . wurde auf Ersuchen
der deutschen Gesandtschaft von Neuem verhaftet.'

Newyork, 2 . Dec . Ein Telegramm aus Colon
meldet : Von dem columbischen Kanonenboot „ General
Pinzon " wurden über 700 Soldaten gelandet.'

Philadelphia, 2 . Dec . Die Polizei ver¬
haftete am 30 . November Nachmittags hier im Geschäfts-
theil der Stadt einen Schweden , der sich Wilhelm Miller
nennt . Derselbe las einen Bericht über ein Fußballspiel,
welchem Präsident Roosevelt beigewohnt hatte , und soll
gesagt haben , Präsident Roosevelt müsse ebenso erschossen
werden wie Mac Kinley.' Colon, 2 . Dec . Das deutsche Schulschiff
„ Stein " ist hier eingetroffen.'

Capstadt, 2 . Dec . Premierminister Springg
hielt eine Rede , in der er sagte , die Feldarmee des Cap¬
landes zähle 18 000 Mann , wovon drei Viertel beritten
seien . Die Regierung und die Militairleitung gingen
völlig Hand in Hand . Die Lage des Landes bessere
sich täglich . Der Feind und die Aufständischen würden
allmählich niedergeworfen . Die außerordentlichen Aus¬
gaben für die Aufrechterhaltung einer so großen Streit,
macht im Felde sei eine sehr große Last , allein die Aus-
sichten seien nicht entmuthigend , obwohl eine sehr erheb¬
liche Anleihe habe ausgenommen werden müssen.'

Pretoria, 1 . Dec . Rm 28 . Nov . NachtS
machten die Buren den Versuch , westlich von Middel¬
burg durchzubrechen . Die Engländer waren vorher ge-
warnt worden . Eine kleine Buren - Abtheilung machte
einen Scheinangriff , um die Aufmerksamkeit vom Haupt¬
trupp abzulenken . Die Buren wurden jedoch zurück-
geschlagen und hatten anscheinend schwere Verluste.'

Hier ist eine Proclamation veröffentlicht worden,
welche die Errichtung van Wettbureaus in Transvaal
untersagt . Eine andere Proclamation erklärt gewisse
vom Volksraad erlassene Gesetze, Resolutionen und Er¬
lasse der früheren Regierung , welche in den Gesetzbüchern
der Republik enthalten und stillschweigend wieder auf-
gehoben oder infolge des Regierungswechsels veraltet
oder nicht mehr am Platze sind , für außer Kraft und
Wirkung . Mehrere Gesetze, welche sich auf den Gerichts¬
hof , das Wahlrecht , die Bildung des zweiten Raad
und andere Angelegenheiten beziehen , werden hierdurch
aufgehoben . — Eine neue Liste ist bekannt gegeben
worden , welche die Namen von neun auf immer aus
Afrika verbannten Burenföhrern enthält.

waren verrostet und standen windschief , und hielten nur
eine traurige Todtenwache . Von modernem Blumen-
nnd Palmenschmuck war auch nicht viel zu sehen . Dafür
war das wappenverzierte , letzte Bett des Freiherr » mit
deutschem Eichenlaub umkränzt und mit Veilchen über-
streut.

In der Küche ward gesotten und gebraten , und
immer von neuem Caffee gekocht , für die Leidtragenden
und die Träger . Erst nachdem sich alles von der Pilger-
fahrt zu dem Begräbniß leiblich durch Speise und Trank
gestärkt hatte , nahm die religiöse Todtenfeier ihren An-
fang . Dann folgte die Ueberführung der Leiche nach
dem eigenen kleinen Friedhof , welcher zum Fließenhof
gehörte und einsam und weltverloren im Eichenkampe
angelegt war.

Nach dem geräuschvollen Begräbnißiage folgten nun
stille Tage der Ermüdung , an welchen die weitläufigen
Räume den Inwohnern trostlos , ungemüthlich und öde
erschienen , zum ersten Mal . Der enggeschloffene , von
Ehre und Liebe streng bewahrte Familienkreis war jetzt
durchbrochen und die Lücke durch nichts zu ersetzen.
Die Freiherrin bereitete sich schon vor . demnächst mit
der Tochter in den Seitenflügel überzusiedeln , den der
Gatte zur Wittwenwohnung für sie bestimmt hatte.
Dietrich ging nachdenklich umher.

(Fortsetzung folgt .)



DaS Amt bringt nachstehend eine Be¬
kanntmachung des Herrn Reichskanzlers
vom 31 . October 1901 , betreffend die
Außerkurssetzung derZwanzig-
pfennigstücke aus Silber,
zur öffentlichen Kunde.

Amt Elsfleth , 1901 , November 27.
Huchting.

Bekanntmachung,
betreffend die Außerkurssetzung der Zwanzig¬
pfennigstücke aus Silber . Vom31 . Oct . 1901.

Auf Grund des Artikels II des Gesetzes,
betreffend Aenderungen im Münzwesen vom
1 . Juni 1900 (Reichsgesetzblatt S . 250)
hat der Bundesrath die nachfolgenden Be¬
stimmungen getroffen.

8 1 .
Die Zwanzigpfennigstücke aus Silber

gelten vom 1 . Januar 1902 ab nicht mehr
als gesetzliches Zahlungsmittel . Von diesem
Zeitpunkt ab ist außer den mit der Ein¬
lösung beauftragten Caffen Niemand ver¬
pflichtet , diese Münzen inZahlungzu nehmen.

§ 2 .
Die Zwanzlgptennigstücke aus Silber

werden bis zum 31 . December 1902 bei
den Reichs « und Landescassen zu ihrem
gesetzlichen Werthe sowohl in Zahlung als
auch zur Umwechselung angenommen.

§ 3.
Die Verpflichtung zur Annahme und

zum Umtausche ( § 2) findet auf durch¬
löcherte und anders als durch den ge¬
wöhnlichen Umlauf in , Gewicht verringerte
sowie auf verfälschte Münzstücke keine An-
Wendung.

Berlin , 1901 , October 31.
Der Reichskanzler.

I . V . : gez . Ireiherr vo « THiekmaim.

Elsfleth . Wittwe Reil das . läßt am

Zomiakmü , llm 14 . Decke , ll. I .,
Ualkmiiiags 2 Mr ailsgü.,

in ihrer Wohnung an der Steinstraße
folgende Gegenstände als:

L Ziege,
1 Sopha , 1 zweilh . Kleiderschrank
versch . Tische , 1 Lehnstuhl , 1 Pult
mit Glasaussatz , 1 Pult , versch.
Bettzeug , 1 Bettstelle , I Küchen¬
schrank , 1 Küchentisch , 1 Tellerborte.
1 Kohlenkosten , Fenstervorsätze, I
Garderobenhalter , I Wanduhr , 1
Waschkorb , I Tropffaß , versch . Koch-
töpfe , 1 großer Waschtops , I Wosch-
balje , Wassertonnen , Waffereimer,
versch . Teller , Tassen , Kummen , 1
große Waage mit Gewichtstücken,
versch . Koffer , Kisten , I Backtrog
1 Karre , Harken , Forken , I Hack¬
block und Stoßeisen , 1 Schleifstein,
1 Heckenschecre , Bohnenstangen,
Erbsensträucher und andere Sachen
mehr,

auch 1 große Nähmaschine passend
für Schuhmacher,
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaustiebhaber ladet ein
IS . ^ « 18.

IinWt>II -il«rI«»il.
Elsfleth . Die Elben des weil Schuh-

machermeisters G . Reil das . beabsichtigen
die ihnen zustchende an guter Lage der
Steinstraße belegene

Besitzung.
bestehend aus gut erhaltenem Wohnhause rc.
und einem mit schönen Obstbäumen be¬
standenen Garten , mit beliebigem Antritt
öffentlich meistbietend verkaufen zu taffen.

Verkaufstermin steht an auf
Sonnabend , den 7 . December d . I . .

Nachmittags 5 Uhr,
in 'sV. LurKinairn ' 8 Gasthause zu Elsfleth

Es findet nnr dieser eine Ver¬
kaufstermin statt.

Kaufliebhaber ladet ein H . L 'vls.

Die noch iu großer Auswahl vorräthlgen

Mtn - Ikr » »» » , loIl-VSM
»ml -Inletts

verkaufe ich der vorgerückten Saison wegen zu bedeutend ermäßigten Preisen

Oldenburger Bunt
Mmlen in Atens - Uoräenlmm , DelnmckoH , Hokenkmlien , Jever u . Verkitt.

Bilanz per 30 . November 1901.
Mtlva . kk88lvu.

Cassebestand . . . ^ 224 248,86
Wechsel . . . . . . 1 598 875,09
Effecten . „ 413 473,60
Conto - Corrent - Debikoren „ 7 165 315,48
HypothekarischeDarlehen „ 182 428,57
Diverse Debitoren . . „ 200 196,78
Bankgebäude in Olden¬

burg nebst Nachbar¬
grundstück , sowie in
Delmenhorst , Jever
und Vechta „ 267 500,—

10 052 038,38

Actien -Capital . . .
Reservefonds . . .
Einlagen.
Eheck-Conto . . . .
Conto - Corrent - Credito-

ren.
Diverse Creditoren . .

^ 2 000 000 , -

, 105 000,-
„ 5 940 760,52
„ 540 176,11

„ 1 037 067,92
„ 429 033,83

^ 10 052 038,38

p - a-
'/o k - a.

»/., x . u.

Wir vergüten für Einlagen auf Bantschein oder Kontobuch
bei ganzjähriger Kündigung : fest . 3 ^ v/g p . g,

oder aus Wunsch des Einlegers ^ unter dem je¬
weiligen Discont der Reichsbank , mindestens 3 o/ ^ und
höchstens . 4

bei halbjähriger Kündigung : fest . . 3
oder auf Wunsch des Einlegers * /z o/ ^ unter dem je¬
weiligen Disconl der Reichsbank , mindestens 2 pz und
höchstens . 4

bei vierteljähriger Kündigung . 2 ' /s ojg x . a.
bei kurzer Kündigung und aus Eheck - Conto . 2 »/§ p . a.
auf feste Termine nach Uebereinknnft je nach der Höhe des Reichsvank-

disconls und der Dauer der Einlage.
Der Diskontsatz der Reichsbank beträgt augenblicklich 4 "/o

Die auf uns und unsere Filialen gezogenen Checks werden außer bei der
Hauptbank oder jeder Filiale auch kostenfrei in Berlin , Bremen , Cöln a . Nh . ,
Frankfurt a . M . , Hamburg , Hannover , Krefeld , Leipzig , Münster,
Nürnberg , Osnabrück eingelöst.

Die Direktion.
A . Krahnstöver . Probst.

Agentur in Elsfleth : Herr IToIxlS«

Nähmaschinen,
für Hand - und Fußbetrieb , zum Vor - und Rückwärts - Nähen,
auch für Kunststickerei eingerichtet , beste deutsche Marken,
empfiehlt

D . G . Baumeister.
Mm WkihNchtssesie

empfehle
Vallblumen in Cartons , Capotten
für Damen und Kinder , Deckel¬
mützen , Morgenhauben , Hals¬
garnituren , Schleifen , Schleier usw.

sowie

siimmtliche Putzartikel
in schöner Auswahl und billigster Preis¬
stellung,

41 . Lüblrvn.UlidsSMoir
empfehlen

41 . «L 41a.

kk. Atollen
empfiehlt

4l . V . NarKsta «! « .

Habe im Auftrag einen fast neuen
Dampfschwitz - Apparat

billig abzugeben.
E . Ahrens

Zu verkaufen
zu Mittwoch ein Theaterbillet.

Nactuufraaen in der Exped . d . Ztg.

sf. IgfeigsISe,
S.

empfiehlt

Untüracit-
Kalon-Ru ^-
Ach

^

Mqiretks,
D . Bovgst «de.

Kahle«
kivlldsltsn in 8vk^ arii6ll

null krrrdiAvnNellsnstMli
kür 8trg,886rr- u . Oosöllsekg-kts-

l 'oilotten.
Xue solläs Fabrikats . LilliAsts kreise.
L1u8tsr uw ^ ebsnä portvlrsi.

Lsiäeu -Naus

« reu »« » , 8oA68tr » 886 23.

Wegen vorgerückter Sarson dre noch
vorräihigen garnirten u . ungarnirten

Zx « » I « iW
zu bedeutend heruntergefetzten
Preisen.

41. l^iilklkvi ».
Zn verpachten

aut 1 Ma > » . I . eine Wohnung in der
Nähe Elsfleths mit versch . Garlenlänbereien.

Günstige Gelegenheit für einen Aibeiter,
Näheres bei H . L ' vlis.

Redaction, Druck und Verlag von L . Zirk.

Deutsche Kuthmit-Kuhleu,
sowie

p -> Briketts
empfehlen billigst frei ins Haus

41. 1?sv ^ ii » l » 6r «d 41« .
Ich suche einen Lehrling oder

jüngeren Schreiber aut sofort.
VvKvir , Rstllr.

Zugeflogen
ein Kanarienvogel.

Unnvrlcvn.
Bitte. " MU

Beim Heronnahen des schönsten derFeste,
dem fröhlichen , seligen Weihnachtsfest , bitlg
der Frauenverein alle seine lieben , treue»
Freunde und Gönner mitzuhelfen bei der
Weihnachtsbescheerung für bedürftige
Kinder , einsamen alten Leuten , um auch i»
ihren HerzenWeihnachtsiicht und Festfreude
zu wecken . Jegliche kleinste Gabe a»
Geld , Kleidungsstücken , Lebensmitteln , wird!
mit aufrichtigem Dank bis zum 18 , d. U,
vom Unterzeichneten Vorstand entgegen- !
genommen.
Frau 0 . 1) . Mlor «. Frau Molk 8 vW.
Frau Amtshauptmann Huvbllllg . Fr »»
Capt . HviÜ 86u . Frau Lattormuun,
Frau kipsubrlnk . Frl Lorttru Mlorz,

Ll8-
üetVsr

lurusr-
dunä.

General - Uersamminng
am

Freitag , d. 6 . Deebr,
( nicht Mittwoch , den 4 . December ) ,

Abends präcise 8 P 2 Uhr,

DE
" im Vereinslocale . 'ME

Tages - Ordnung:
1 . Rcchnungsablage pro 1900/01.
2 . Rechnungsablage für Mr —Irckwillig?

Turnerfeucrwchr . I
3 . Voranschlag pro 1901/02 .

^

4 . Wahl der Vorgesetzten der Turnen
seuerwchr.

5 . Neuwahl des Vorstandes und der
Ausnahme - Commission.

6 . Wahl der Rechnungsprüfer.
7 . Wahl des Vereinslocales.
8 . Festlichkeiten.
9 . Sonstiges,
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieds

erwünscht . Der Vorstand.

kkstetlisr MimIilM
Danien-Abttzeilung.

General-Versammlung
am Mittwoch , den 4 . December/

Nachmittags präcise 6 Uhr,
JE

" in Nagel s Hotel . "MU
Tages - Ordnung:

Neuwahl der Vorstandsmitglieder.
Sonstiges.

Zahlreiches Erscheinen der Mitglied«
erwünscht.

Der Vorstand.

Verein für Oefimüfieitspstegl!
Mtll

" ' " '
.

Sonntag , den 8 . December,
Abends 31/2 Uhr , _

im „ Tivoli " " ME

von kviiiliolä kivrliNK aus Oranien¬
burg bei Berlin über

„ Was will die deutsche Naturheil
bewegung ? "

Eintritt 30 Z>, Milifiieber sind frei und
können I Familienmitglied frei einführen,

Es ladet freunbUckst ein
Der Vorstand.

Slngek . und abgeg . Schiffe.
Eastlondon , 6 . Nov.

Cerastes , Buß Adelaide f . O
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